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W A Z WITTEN

Helfende Hände für den Naturgarten
Mitarbeiter der Lebenshilfe unterstützen die Naturschutzgruppe Witten bei der Pflege eines

1400 Quadratmeter großen Geländes im Muttental. Sogar eine Schlange haben sie dort entdeckt
Vtm Michael Vtuipel

Raphael Trzechan ist völlig über
rascht: .Da kommt eine Schlange
BUS dem Kompost" Kurze Zeit spä
ter entdeckt er dann zehn Eier dort
Es ist nur eine Entdeckung, die man
im Naturgarten der Naturechutz-
gruppe Wtten fNawit) im Muttental
zwischen Zeche Uieresa und Zeche
Nachtigall machen kana Raphael
Dzechan ist einer von mehreren
Mitgliedern aus dem Wsrkstattbe-
reich für Menschen mit psychischen
Beeinträchtigungen des Sozialver
bands Deutschland (SoVQ die alle
Ulbge Im Naturgarten heifea

„Wir wollen zeigen,
dass man mit

einfachen Mitteln
solche Gärten

gestalten kann."
Susanne Sinzig, Nawlt-Mitgtied

Sät 2017 gibt es diese Koopera
tion zwischen Natuischützem und
Lebenshiife. Seit 2016 hat die Nawit
das Grundstück vom Landschafts
verband Westfalen-Lippe gepachtet
„Unser Ziel war, einen Naturschutz-
garten anzulegen, der der öfentlich-
keil zugänglich gemacht werden
sollte. Wir woUen zeigen, dass man
mit einfachen Mitteln solche Gärten

gestalten kann", sagt Nawit-Mî ed
Susanne Sinzig. Sie wollten den Leii-
ten heUen, von den Einheit^rten
oder von den Schottergärten wegzu
kommen, die augenblicklich im
Ttend änd. .Siesind ökologjscfa tot",
meint Sinzig

Andrä Baezlna von der lebenshiife besehneidet Im Naturgarten der Naturschut̂ ppe Witten hn Muttenlal eine
B e i n w e l l - P f l a n z e . r o r o s ü U t G E « t h i o s a i b / r i m u e f o t o s o w c e s

E>ie Natur kenne keine Abfälle,

sagt die Frau von der Nawit Zweige
u n d P i l a n z e n r ü c k s c h n i l t k ö n n e
man wieder verwerten - zum Bei

spiel für Totholzhaufen, die als Nist
platz für Vogel und Igel dienen. Es
sd gut die Pflanzenreste zu kompos
tieren, weil eben auch Schlangen da
rin einen Lebensraum landen. „Wir
genieSen die Ruhe miteinander".

sagt Heike Guihardt vom SoVD
über den Aufenthalt im Naturgarten.
Gerade sind sie dabei, die Eidech
senfläche freizuschneiden., damit
sich die Tiere auf den Steinen wär
men können. Im vergangenen Jahr
haben Nawit und Lebenshilfe ge
meinsameine Dachbegrünung ange
legt Dazu musste eimerweise ein
Dachsubstrat auf den Untergrund

des Daches au%ebracht werden, be
vor entsprechende Pflanzen gesetzt
werden konnten, elewa heimischer
Berglauch oder Karthäusemeiken.

Andre' Brzezina macht gerade
den Brorabeerschmtt „Ich habe zu
hause einige Pflanzen und habe
einen grünen Daumen. Es macht
Spaß, hier diese Natumähe zu ̂ ü-
len", sagt et: Andräündet es tolLdass

man im Naturgarten so viel über die
heimische Pflanzenwelt lernen
kann. .Wir möchten durch die Anla
ge von Beeten zeigen, dass heimi
sche Pflanzen an bestinunte Stand
orte gebunden sind", st^ Susanne
Sinzig von der Nawit. „Das heißt
dass zum Beispiel in einem Schat
ten- und Waldbwt Pflanzen wie Lun-
genkraut Hitschzungenfam, Nel
kenwurz und Whldäest bevorzugt
wachsen. Und an einem trockenen,
sonnigen Standort Pflanzen wie
NattemkopL ttfegwarte, raue Nelke
und Königskerze gut gedeihen, die '
zugleich viele Schmetlerlir̂ e, Wild- !
bienen und andere Insekten anlo i
c k e n . " I

Holzwerkstatt baut Vogelnisflästen
und Fletietmauskästen
Außerdem würden sich in den Kräu-
ter îrten neben heimischen Wild-
und Heilkräutern Küchenkräuter
Gnden, die regelmäßig geemlet wer
den könnten, so die Expertin.

D i e S o V D - M i t a r b e i t e r h e l f e n
auch dabei, reife Samenstände der
heimischen Pflanzenund Kräuter zu
ernten, um sie dann bei der Pflanzen-
tauschbörse zu verkaufen oder im
Naturgarten erneut auszusäen.
„Belm ersten Mal haben wir die
Gehwege abgelaufen und den Bä
renklau ausgestochen. Denn an dem
kann man sich verletzen", erinnert
sich Andrä Brzezina.

Die Nawit proBüert nicht nur von
der Mithilfe der Lebenshiife. son
dern auch von dem Engagement der
dortigen Holzwerkstatt. Sie baut für
die Naturschutzgruppe Vogeinisl-
und Fledermauskästen, die dann im
Rahmen der ÖSentUchkeitsarbeit
veHcauft werden können.

I Aktionen mit der Nawit

Susanne Sinzig von der Natnrschutzgrupp« Witten kDmmert sich um den
Naturgarten und das gemeinsame Projekt mit der Lebenshilfe.

Heike Guthardt von der Lebenshilfe
sammelt Stelnquendel-Samea

: ■ Wer das grüne Paradies der Na-
: wit an derNachtlgailstraßeim
; Muttental (gegenüber der Mu-
; seumsbahn-Haitestelle) kennen-
j lernen will, hat dazu am Freitag
; (23.8.) von 19 Uhr bis zirka 21
; Uhr Gelegenheit. Jrtärchenhaf-
; ter Sommerabend im Naturgar-
; ten" lautet das Motto. Anmeldung
: bitte per Mali an biostation^na-
i wit.de.

i ■ Die Mitmachaktion .Wlesen-
: mahd in Witten-Aktiver Schutz
: von Natur und Landschaft" Steht

am Samstag (7.9.) von 10 bis 13
Uhr auf dem Programm, an der
Bommerhotzer Straße 107, vor
dem ehemaligen Hotel-Restaurant
„Zum Bommerholzer". Am Freitag,
13. September (19.30 bis 21
Uhr), geht's um „Fledermäuse
über Witten". Treffpunkt ist der
Parkplatz am Hammerteich. Das
Exkursionsmotto am Freitag, 27.
September, lautet: „Von Amber
baum bis Zitterpappel - Bäume
in der Stadt". Hier treffen sich
die Teilnehmer um 17 Uhr im In
nenhof von Haus Witten.


